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Iootes Stück. Monttag,

Wir liefern heute unsern Lesern«e"ineCantate

vom Herrn Professor Raunen dessenhtpßekName

mehr gilt ais unser Lab. .»

Geschichte ver Ssemele nnd ver Inv.

s -

Semele,eine Tochter des Kadmus, ward vom

Jupiter geliebt. Juno, Jupiters Gemalin, ver-

wandkkte sich in die Amme der Semele, und brach-
ke ihr einigen Zweifel beh, ob ihr Liebhaber auch

wohl der wahre Jupiter seyn möchte. Semeie

hat daher ihren Liebhaber, ihr eine Bitte zu ge-

währen» Jupiter schwur behm HöllenfiußeStyx-
M Schwur-, den die Götter allezeit unverbrüchiich

hatt-no ihr zu»wills-IhremEtsch-me mir- sagte
sie, m aller deiner Herrlichkeit,so wie du der Ju-
«ap..ekscheiest..Jupiter erschienmit seinen Bitt-en
Umgehen-nnddie sterbiechtsSemeleverbrannte da-

Vm Das Kind, den jungen Weiher-, womit sie
khm schwanger gieng, tettete gupieerund gab es

dekanzeinessSchwester der emele, zu erziehen
Maus Mein-Juno auch auf diese erbittert und

machte ihren Genick den Athamas rufend- .so daß
kk seinen mit her Jno erzeugten Sohn Bearchue
M einen-Fels schleuderte. Jno flehe mit ihrem GrausameKönigin der Götter!

allergnädigster Freyhein

den 16.»December, 1765.
jüngstenSohne Melicertei, und sprang,

niåht
weiter

niesenkonnte, ins Meer-.
ni "t unter. ano e mit i
Nereiden Gereizt-Fässerdes eeeus Freier-chrkaempsiengsie, und sie ward vom Neptun zur Meer
gottin unter dem Namen Leukotheaund ihkSph«zum Meergott unter dem Namen Paiämon an

n

nommen. Ie-

aks sie
Sie sank

In.o.
Eine Kantine

J n o.

Wohin?·szWrsoll ich Hinz
Mein rasender Gemahl vers-eint mich. ohne«

Retter

Jus ich umher, se weit bat Land mich trägt
und bin

Entdecktswohin ich irre. Keine Höhe-,
Kein Busch-,keinSumpf rerbirgeemich»
Hat nun erkenn ich dich-· ,

Ungdtte
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UngöttlicheSaturnia,

Wird Rachsucht dich ewig entflammen?

»

Wer kann mein Mitleid verdammen?

Seh has ein Götter-sind ernährt

Du hast dich an Semelen ja

Mit Jupiter-s Blitze gerochen:

Was hat die Schwester verbrochen?
War meine That des Todes werth?

UngöttlicheSaturnin,
sz

»

s,

Wird Rachsucht dichewig«entflammen?
«

Wer kann mein Mitleid oerdiitnmenT
Ich hab ein Göttertind ernährt.

.

O all’ ihr Mächte des Olympus,

Jst kein Erbarmen unter euch?

Hier fchwank ich unter der geliebten Last-,

Die mein zerfieischterArm umfaßt,
.

Hier fliehen dem gefcheuchten Siehe,
.

Der aufgejagten Gentfe gleich,

Die königliche TochterKadmusz springt

Von Klipp’ auf Klippe- dringt
«

«

Durch Dorn und Hecken.

·Reinsweiter kann ich nicht!
«

Ich kann nicht höherklinunenl —- Götter!

Ach rettet, rettet michs Ich sehe

Den Athamas! An seinen Händenklebt

Noth feines Sohnes Blut.

Er eilt, euch diesen zu zerschmettert-.

O Meer! o Erde! er ist der
».

«

Seh hie- ihn schreoem er ist var

Seh hör’—ihn keuchen! «- let ergreift er ntiehi —-

DulblsiierAbgrund, nimm von dieser Felsenspitze

Den ernten Melicettes auf !

v

Nimm dzergequältenJno Seelel —- —-

f

)

iDie Snstrunientebegleiten den schreck-
dichen Fell Ini- kkmdiges die nachfol-

"

Iende Verwunderun- ist«

)0( V
Wo bin ich ?« o Hinterteil

Ich athme noch Leben ?

D Wunder! ich walie

Sm Meere? Mich heben
Die Wellen empor ? ««"——-.--

TO wehei mein SohnlY
Er ist mir-im Falle

Den"2lrmen entflohn!
.

- Mitleidiger Retter,

JWseshilft mik mein Leben?

.· Ach gieb mir den Sohns
IO wehel eneinSohns

Er ist mir entsitilenslr

Er ist mir entflohn!
-

Jch sehn ihn, IihrGötter!
-

Von Nymphen umgeben :

Stolz ragt er hervor.

Wem dank ich dies Lehnen?

Die-( heitere Leben ?

Wem dankich den Sohn ?

Ich seh ihn, non Göttern
Und Nymphen umgeben-

Stolz ragt er hervor.

Wo find wir? o Himmelsl
Wir nthmen ? Wir leben-?

O Wunders wir wallen

Jn Meere ? Uns heben
Die Wellen empor?—- —

.

Ihr hängturn meine Schläfe tackigteKorelienT
Und Perlenin meineser

«

’-
.

Ich dank euch, TöchterDorisl — Seht, es seht
·

»

die Schnur
Der freudettunknenblauen Götter!
Sie HechtenSchilf und Lotosblätter

Um tneinesSohnes Heinr.
·

f
«

Wis
"



W
Wie gütig, wie vertraut empfangenihr

’

Zweig Sterblichk, Wie wiss

Shi- gebt uns eure Götterkränzh
Und zieht uns mit euch unter eure Tänze. —-

CDie Instrumente begleiten den Tanz-, nnd
spielen hieraus den Gesang der Tisnonen
nnd Nereiden vor, weit-er nnfiingtz
ieukotdea in zur Göttin te.),

UngewohnteSymphonien
Schlagen mein entzücktesOhr-.

Panope, dein ganzer Chor-,

Und die dlasendeti Tritonen

Ruer laut: "Leutothea

»Ist zur Göttin ausgenommen!

»Gott Palämom sey willkommenl

»Sei) gegrüßt,Leukotheal

Meynt ihr mich, ihr Rereiden ?

Nehmt ihr mich zur Schwester an ?

Meynt ihr meinen Sohn, ihr Götter ?

Nehmt ihr ihn zum Mitgott an ?

Jhnallgutigen Er—retttr,
O mein Dank soll-nicht ermüdet-,

Weil mein Busen athmen kann.

Und nun ? Jhr wendet euch so schnellzurück?

Ihr eilt mitvausgehabnenHänden - - -

ein Blick
,

Aus einem perlenhellen Wagen

Wird der Monnrch der Wassekwekx

Hoch auf dem Saum der Fluth getragen.

)0( W
«
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Seh höre seiner Nosse Brausen;sehe
Den Gott, den zweiten Gott der Götterl —- —-

Der du mit AllmachtI dieses Element

Beherrschest, o Neptun, mein König! tragen

Die Räder deines Wagens dich

Jn diesen inselvollen Sund, und lassen

Den Sonnenwagen hinter sich,

Mir meine Gottheit anzusagen?

Ach ewig soll mein Dank,

Mit jeder Sonne soll mein lauter Lobgesang
Von allen Wellen wiederhallen.

«

Tönt in meinen Lobgesang,
Wellen, Felsen und Gestade!

Sagt dem guten Gotte Dunst

Heil dem Gotte, idessen Gnade

Dich zur Göttin auserseh-

Seiige Leuiotheai

Tochter der Unsterblichkeit,

In die tiefsteMeereshöle
Sense dein gehäustesLeids
Deine qualentladne· Seel-e

Lade mit Ambrosia.

Welch
Tönt in meinen Lobgesang,

Wellen, Felsen und Gestades

Sagt dem guten Gotte Dank !-

Heil dem Gotte, dessen Gnade-»

Dich zur Göttin nusersah«

Bis an den Himmel flammt der goldene Ttident; Selige Leuiotheai-

.. Leipzig- den 23. »New
Der Hin Oeeononiie-Snspector Weinel, zu Barbh,

hatnachstehendemerkwürdigeErforschung zu Ver-

tilgung der Feldschneckenmitgetheilett »Es hat sich
»Ur-offenbarendaß aus idem BarbhrenVorwergslam
-’de ein zur diesjcihrigenHerbstzeitmit Wintertorn

"besiillt·is«FchsiUck-von den Schnecken bezogen,und

»die kaum seit14 Tagen ausgegangenejunge Frucht-

"durch derselben Fee-f umgebrachtworden-ist. Veh
"solchem. Beßnden läßt besagter Dr. OeeonominJm
-’speetor-von-dem Saat-Acker etwas Erde ausstechen
»und zu seiner Wohnung bringen«nnd betdmmt du-

»ouecheines ziemlicheMenge«Schnecken in seine Ge-
thalt Mit einigen machet er den Versuch,,undbe-

Hstreuet solchemit ganz weniger Ofenaschen,swornach
»sichselbigesehr krummen und zusammengiezemI li-



’

-

:.diatzoesiimini,idodritte-in
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"2iled"enn ninlsnit derselbeeinenBogen Plisiiey streitet
»aus selbigenin der Form einesKranzes eben der-

"gieichenAsche,solzermitten in diesen Kranz auf das

»reine Papier Sitte Quantität-SchneckenAls nun

»diese·auf dem Ceniro des Kranzes auf alle Seiten

"auskriechen, so wird er gewahr, daß, so viele der--
"selben den von der Asche formirienKranz berühren-
"diese allesammt sichzurückziehen, und daß keine der-.

"selben die gestreueteAscheüberwäiiigenwill. Wor-

"auf derselbe die Schnecken-hinwiederuin auf einen

»Haufen zusammen bringet, und selbige mit Asche

"bestreuet, da siedenn sinsgesanii in der kürzeste-iseit
"davon irepiren«. Diesem-each ist mehrbesagierexk
Oecononiie-JnspettorWeinel nunmehro daraus be-

dacht; daß er seine Kornsaai durch Aufstreuiüigder

Asche vor dem weitern Schneckenfraßbewahren mo-

ge, und es wird derselbe von der Wirkung seiner

Versuche dem Publico weitere Nachricht zu erthei-
len nicht entstehen. Die vorstehendeAnzeige taii

andern Hauswirthen,"die durch Madenfraß Scha-

den zu erleiden haben, darzu dienen, daß sie gleich-

mäßigen und andern iiutzbaren Gebrauch davon

machen können.
Toulon, den 4. Nov.

. Jn der neulich mitgetheilien Nachricht von der

Kunst des Hen. Possoniiier, das Meerwasser trink-

bar zu machen, sind ein Paar Ausbesserungeu nach-

zuholen: Zur Auflösungdes in dem Meerwasser be-

sindlichen Selenetifchen ·Salze5- Wird keine Salt-e-
ieriSäum sondern ein aufgelbsetes ««vestvestätfdiges
Aiiali , genommen. Hiernächstgeschiehtdie Ver-

dickuiig der Dünste nicht in der Kapelle, sondern
in der krummen Röhre der Blase. Uebrigens sollen

auch die Muthmassungen, die man von der Be-
schaffenheitdes Mitteldinges, dessen der Or. Possom
nka sschzur Versüssuiigbedieuet, jüngstgehabt hat,
nichi.zutreffen.- Dieses iitelding, in welchemdas

Hauptstückder ganzenKunst besteht,soli nun, wie

man versichert, mit dein ehesten, zum Vergnügen
aller Seesahrenden, bekannt gemachtwerden.

Paris- den IS. Nob."

Seit einiger Zeitwird, unweit hiesigerHauptstadt,
an einem seltenen Werke gearbeitet. Ein grosser

Bezirk Landes, der Kriegesschulo gegen über- nach
der Seine zunspivirddurch grossemit Steine beklei-
dete Graben umschlossen-unbestle einem Erereiere

«

« neuern-neideteHeut-
Extpdandere Trupp-v bis-Wie ils Mike-is redist-
ter. » Künfti es Frühjahrsoll diesestdstiicheWerk
Lindolligseiiiåxandeseyn.

.

,

. « ; »

i

«
-

enden-den ils-Rom
«

.

Wie man iine von Hasnnooeeberichtet-;so ist die
ihrs-Ochseint HeimTM essifGtcksineonBeim-endein ·-

)C( P
Zusallan der Brust gewesen aii weichem sie lieber

hat sterben, als eine Abnehmiiugrerstatlen wollen.
Dxeselbe hat ein Ein-italvon 5000 Pfund Sterling,
zum eBestender Englischen Armen, vermacht·" Die

unzlncklichen Einwohner dieser Hauptstadt, welche
am 7ten diesesabgebrannt sind, empfangen von ih-
ren Mitbügerntäglichmehrere Unterstützung.Die

Bei-Hülfedes Königsbesteht in tooo Pf Sterling.

giexkzordeeungderiAbgebrannten an das Assecuranzs
in ir, wegen der ein a erten

"
’

«

24000 Pfund Sterl.
«g sch

«
Haus«- paragr-

Desjüngstverstorbenen NiißischeKayserLaußeror-
dentlichen Gesandten und Gevolliiiiichtigten Mini-

ste»rs,Barons vonGros5, Leicheist in der Deutschen
Kirche des SavoyardschenDistriets beerdiget wor-

den. Jizo weiß man gewiß, daß derHerzog von

Eumberland kein Testament hinterlassen hat. Es
werden daher auch ehestens Administrationsbriefe,
zum Besten derjenigenPersonen der Königl. Fami-
lie, ergehenzwelchen Se. Majeståt, der König,
als gesetzinaßigerErbe ,;weiland Sr. Königl. Ho-
heit Güter, mögenzukommen lassen wollen.

«

. War-schau den z. Dec.
Die Conserenzenmit dem PreußischenGesandten,

welcherdieser Tagen nach Berlin "ret«ourniret,sind,
wie man spricht, ohne etwas beschlossen zu haben,
bereits geendiget, und ist die Resolution bis künfti-

gen Reichstag aufgeschoben worden« Der Fürst
Yes-na- fatt ebenfalls gleich nach Abmachiing .. der

EurlandschenAffaire, welche allem Ansehen nach
ans Seitendes Herzogs ausfallen wird, nach Stier-
newitz abgehen. Der Kahserl Gesandte Fürst Col-

lore«ddo,hat gleichnachseiner Ankunft bey Sr.Mai

leitat Audieiizeerhalten. Am Freytag langten all-
hier dieGesandten der SamogieischenFürstenihunis
an, mitder Nachricht: daß der dasiae Adel den

Herrn Chodkiewiz bisherigen dortigenTastellanzu
ihrem «Starostenerwählte,- und ist hierüber die Ap-
probation von Seiten des Königes Maj. ersolget
Der Graf Nzewuskygehet dieser Tagen auf seinen
vorigen Posten nach Petersburg zurück.

«-

v

«--
lo-

'

EinpaßirteFremde.
"

.« »Yoroseen bit zum tzsten Dec.

szgeäsrJkaquet
und

Hage-Gigaud Kaufleute aus

u- e, ommen von -
·

«- lo «.be

nach Warschaii, .

V « ØRMM gehen

Diese Gelehrtetin
tiiib des Zieht

(

.

CMiit
"

Ost-M

,-

o inne eiea niedre-re m« etil-Freiea t IF-iczute missen
«

mitgegeben-s- :"


